
Wie reagieren, wenn mein Kind eine schlechte Note nach 
Hause bringt? 
 
Eine schlechte Note ist oft ein sensibles Thema, und es ist wichtig, dass Eltern richtig 
darauf reagieren, um das Selbstbewusstsein des Kindes zu stärken und eine 
konstruktive Herangehensweise zu fördern.  
Hier sind einige Tipps: 
 
1. Ruhig bleiben und keine Vorwürfe machen 
 

Warum? Vorwürfe oder Wut können das Kind einschüchtern und es dazu 
bringen, schlechte Noten zukünftig zu verstecken. 
 
Wie? Zeige Verständnis und höre aktiv zu: „Das kann jedem mal passieren. 
Lass uns zusammen überlegen, woran es liegen könnte.“ 

 
2. Emotionen des Kindes ernst nehmen 
 

Warum? Kinder fühlen sich oft schon schlecht, wenn sie eine schlechte Note 
bekommen, und brauchen Unterstützung. 
 
Wie? Frage, wie sich das Kind fühlt: „Wie ging es dir, als du die Note 
bekommen hast?“ Dies zeigt Empathie und baut Vertrauen auf. 

 
3. Den Fokus auf den Lernprozess legen 
 

Warum? Eine schlechte Note ist eine Momentaufnahme, nicht das gesamte 
Bild. Der Fokus sollte auf dem Lernen und nicht nur auf den Ergebnissen 
liegen. 
 
Wie? Hilf dem Kind, zu reflektieren: „Was war schwierig an der Aufgabe? Gibt 
es etwas, das wir gemeinsam üben könnten?“ 

 
4. Keine Vergleiche mit anderen 
 

Warum? Vergleiche mit Geschwistern, Freunden oder der eigenen 
Vergangenheit können das Selbstwertgefühl des Kindes beeinträchtigen. 
 
Wie? Konzentriere dich auf die individuelle Entwicklung deines Kindes: „Jeder 
hat seine Stärken und Schwächen, lass uns deine stärken.“ 

 
5. Konstruktive Lösungswege finden 
 

Warum? An konkreten Lösungen zu arbeiten, hilft dem Kind, Selbstvertrauen 
zu entwickeln. 
 
Wie? Frage: „Gibt es etwas, das dir in der Schule helfen könnte? Soll ich mit 
deinem Lehrer sprechen?“ oder „Lass uns einen Plan machen, wie wir das 
üben können.“ 

  



 
6. Positive Aspekte hervorheben 
 

Warum? Das Kind sollte nicht das Gefühl bekommen, dass eine schlechte 
Note seine gesamte Leistung entwertet. 
 
Wie? Anerkenne die Mühe, auch wenn das Ergebnis nicht perfekt war: „Du 
hast wirklich viel dafür gelernt. Vielleicht brauchen wir eine andere Methode.“ 

 
7. Gemeinsam realistische Ziele setzen 
 

Warum? Klare und erreichbare Ziele geben Orientierung und Motivation. 
 
Wie? „Was möchtest du bei der nächsten Arbeit erreichen? Wie können wir 
das zusammen schaffen?“ 

 

8. Langfristig die Lernmotivation fördern 
 

Warum? Es geht nicht nur um die Note, sondern um die Freude am Lernen. 
 
Wie? Biete spielerische Ansätze oder belohne Fortschritte, nicht nur 
Ergebnisse: „Wenn du das nächste Kapitel schaffst, machen wir etwas 
Schönes zusammen.“ 

 
9. Zusammenarbeit mit der Schule suchen 
 

Warum? Lehrer können hilfreiche Tipps geben und Schwächen gezielt 
ansprechen. 
 
Wie? Vereinbare ein Gespräch mit dem Lehrer: „Wie sehen Sie die Situation? 
Gibt es Empfehlungen, wie wir zu Hause unterstützen können?“ 

 
10. Ein gutes Vorbild sein 
 

Warum? Eltern prägen die Einstellung des Kindes zu Fehlern und 
Herausforderungen. 
 
Wie? Zeige, wie du selbst mit Rückschlägen umgehst: „Weißt du, ich hatte 
auch mal Schwierigkeiten in [Thema], aber Übung hat mir geholfen.“ 

 
Die Hauptbotschaft sollte immer sein: Fehler sind Lernmöglichkeiten. Wenn Eltern 
eine unterstützende und verständnisvolle Haltung einnehmen, entwickeln Kinder oft 
mehr Selbstvertrauen und lernen langfristig besser. 
 
Ich wünsche Ihnen und Ihrem Kind viel Erfolg! 
Eva Damm 
 


